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Bevölkerungsschutz

Hilfe überwindet Grenzen
Die trinationale Übung TERREX 12 vereinte im Mai 2012 2000
zivile Katastrophenhelfer und 2500 militärische Unterstützer.
Ihnen gelang ein «hervorragender Schulterschluss»
wie Divisionär Hans-Ulrich Solenthaler als Kommandant der
Territorialregion 4 seine letzte Grossübung wertete.

28 ASMZ 08/2012

Diebis Mitte 2012vonDivisionärHans-
Ulrich Solenthaler kommandierte
Territorialregion 4 stellte neben Kantonsverbindungsstäben

das Katastrophenhilfebataillon
4 unter Oberstlt i Gst Reinhard Eugster.

Alles in allem ordnete jede Armee rund
800 Soldatinnen und Soldaten ab, in
Verbänden mit unterschiedlichen Fähigkeiten.

Gerade weil die Armeen nicht mehr
jederzeit alle ihre Fähigkeitenaus dem Stand
entfalten können,drängt sich enge

grenzüberschreitende Zusammenarbeit, ja mit-
unter der – im Rahmen vonTERREX 12
erstmals geübte – Austausch von militärischen

Verbänden auf.

Drei Übungsräume,
unterschiedliche Bedürfnisse

Der Blick wandert ostwärts, auf der
Karte nach rechts. Am Bodensee lagen
Brennpunkte hauptsächlich in Konstanz
und Kreuzlingen: Das Unwetter hatte
Treibholzfelder hinterlassen, die Brücken
bedrohten und ein Schiff so beschädigten,

dass Passagiere und Mannschaft
horizontal und vertikal evakuiert werden
mussten. Daneben drohte ein Gastank-
Brand mit Verwüstungen und es galt,
Überschwemmungenmit Behelfsdämmen
aus Sandsäcken vorzubeugen. Schliesslich
stürzte die «Bodenseearena» während eines

Konzertes ein, worauf die Rettungskompanie

4/2 zwei Dutzend Vermisste unter

Peter Schneider, Chefredaktor
und Eugen Thomann, Redaktor ASMZ

Schwere Unwetter, Hangrutsche und
Überschwemmungen bildeten den
Hintergrund. Zusätzlich suchteein Erdbeben
der Stärke6,3 Richter-Skala)den schwei-zerisch-

deutsch-österreichischen Grenzraum

heim, was 60 Tote, 200 Verletzte
und 175 unbewohnbare Häuser bedeu-
tete. Die überfordertenBehörden verlangten

Hilfe ihrer drei Armeen. So lauteten
die Übungsannahmen.

Wie die drei Länder in einer solchen
Lage einander unterstützen, ist
völkerrechtlich vorgezeichnet in drei «Abkommen

über die gegenseitige Hilfeleistung
bei Katastrophen oder schweren Unglücksfällen

» Auf Ersuchen selbst eines
Grenzkantons oder eines Bundeslandes erleichtern

sie den Grenzübertritt mit der
Ausrüstung,regelnsie die Versorgung der
entsandten Einsatzkräfte und deren direkte
Funkverbindung mit dem Entsendestaat.

Bunte Palette
zusammenwirkender Strukturen

Die Notwendigkeit, die Kräfte in der
Not zu bündeln, fordert – abgesehen
von nationalen Stabsorganisationen – auf
der Ebene betroffener Bundesländer oder
Kantone, der Regionen, Landkreise,Bezir-
ke und Gemeinden Führungsstäbe und

Kommandostellen heraus. Die meisten
Schweizer Kräfte unterstanden dem von
Urs Alig geleiteten Kantonalen Führungsstab

Thurgau.
Es würde den Rahmen sprengen, alle

staatlichen und privaten Organisationen
zu nennen, die im Katastrophenfall von
TERREX 12 zum Zuge kamen. Einen
Blick werfen wir auf die Armeeverbände,
die ihnen auf Gesuch zu Hilfe eilten.

Das Wehrbereichskommando IV Mün-
chen und das nachgeordnete Landeskommando

Baden-Württemberggeboten in der

Übung über das Transportbataillon 465,
die Panzerpionierkompanie 550, über Teile

der Division für Luftbewegliche Operationen

und über das Sanitätskommando IV.
DasMilitärkommandoTirol setzte von

der 6. Jägerbrigade des Bundesheeres,
einem ständig präsenten Verband, die
ABC-Abwehrkompanie mit dem 45-köp-
figen Rette- und Bergezug ein, ferner das

Pionierbataillon 2 mit der Pionierbrücke
2000, Teile des Jägerbataillons 24 und
der 3. Militärstreifenkompanie. Einen der
ersten Grosseinsätze bestanden neu
formierte Milizverbände, namentlich
Verbindungsstäbe, das Jägerbataillon Tirol mit
600 Angehörigen, die Pionierkompanie
Tirol und eine Feldambulanz. In Mi-
lizverbänden dient, wer sich nach dem
Grundwehrdienst freiwillig zu weiterer
Bereitschaft und jährlichen Übungen
verpflichtet.



Atemschutz aus der stockdunklen,
ammoniakgeschwängerten Rauchhölle bergen

musste.
Bei der deutschen Stadt Füssen trat der

Foggensee über die Ufer, was Notdämme,
Evakuierungen, Notunterkünfte erforder-
te und ausser demTechnischen Hilfswerk,
dem Deutschen Roten Kreuz, zusätzlich
österreichische Betreuungsteams, ferner
militärische Kräfte der Bundeswehr und
des österreichischen Bundesheeres aufden
Plan rief. In dem Übungsraum, der südlich
bis zum österreichischen Reutte reichte,
war ein Brückenschlag über den hochgehenden

Fluss Lech vonnöten.
ImösterreichischenKufsteinersetzte eine

«Feldambulanz»der Bundesheer-Miliz das

beschädigte Bezirkskrankenhaus durch
einHilfslazarett. Umschweres Gerät trotz
Zerstörung der Brücken über den Inn zu
schaffen, erstellte dieBundeswehr bei
Brannenburg Landkreis Rosenheim) eine
amphibische Schwimmschnellbrücke.

Schweizer Expedition
nach Fischbach

Ein kleines Team der Schweizer Armee
mit zwei Suchhunden, Ortungsgeräten
und Funkmitteln flog am 24. Mai von
Kreuzlingen in einem «Super Puma» nach
Fischbach, einem kleinen Ort im südlichen

Bayern, nahe der österreichischen
Grenze und der Stadt Kufstein. Ein
teilweise eingestürztes Gebäude simulierte
Erdbebenfolgen. Sofort nach Eintreffen
gingen die Hundeführer mit ihren
Vierbeinern in den Einsatz. Diese orteten die
acht «verschütteten» Personen unter den
Trümmern sehr schnell und demonstrierten

ein stupendes Können. Die Ortungstrupps

waren rasch in der Lage, mit den
lokalisierten «Verschütteten» Verbindung
aufzunehmen. Gleichzeitig gelang es, in
kurzer Zeit eine Funkverbindung in die
Schweiz einzurichten, zu den vorgesetzten

Stellen.
Der Übungsteil in Fischbach war primär

als Demonstration konzipiert, mit dem
Ziel, die verschiedenen Mittel im Einsatz
zu beobachten und unter den Fachleuten
aus Deutschland und der Schweiz Er-
fahrungen auszutauschen. Auf deutscher
Seite standen insbesondere mehrere
Feuerwehrorganisationen mit ihren Mitteln,
das Bayerische Rote Kreuz mit einer
Sanitätshilfsstelle und mehreren Suchhunden,

das Technische Hilfswerk sowie die
Polizei im Einsatz.

Bei guten Wetterbedingungen fand die-
ser gelungene Übungsteil mit einem
gemeinsamen «Spatz» und Diskussionen im
Felde seinen Abschluss.DasTeam flog
anschliessend mit einem Super Puma wieder

nach Kreuzlingen zurück.
Diese Übung hat im Vergleich zu der

deutschen Lösung gezeigt, dass die
Zusammenfassung aller Kräfte, die im Falle
eines Erdbebens zur Ortung und
Rettung von Verschütteten benötigt werden,
in der Armee sehr einfach und
zweckmässig ist. Die deutschen Stellen verfügen

zwar über ähnliche Mittel, aber auf
mehrere verschiedene Organisationen
verteilt; ein Einsatz erfordert daher a priori
die Koordination verschiedener Formationen,

die alle ihre spezifischen Ziele
verfolgen.

Derartige Übungen sind äusserst wichtig,

denn diegrenzüberschreitende
Zusammenarbeit gelingt nicht einfach aus dem
Stand, sie muss geübt werden und die
Schlüsselfunktionäre müssen einander per-
sönlichkennen;hier hat TERREX12einen
wichtigen Beitrag geleistet! ¦

Schweizer Diensthundeteam und Ange hö ri ger

des Bayerischen Roten Kreuzes auf den

Trümmern in Fischbach. Bild: Petra Kier meier
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